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Deutſchland.
Berlin, d. 31. März. Die Commiſſion der Zweiten Kammer

zur Berathung der mit der Kreditforderung zugleich vorgelegten Ge
ſetz Entwurfes betreffend eine Erhöhung der Mahl und Schlacht
ſteuer der claſſificirten Einkommenſteuer und der Klaſſenſteuer um
25 pEt. ihres bisherigen Betrages wird heute wahrſcheinlich ihre t
Sitzung halten, nachdem der Finanzminiſter geſtern die in Berſwigg
gebrachte Umänderung des Geſetz Entwurfes, nach e u t
Erhöhung der Einkommenſteuer um 25 pEt. ſtattfinden ſoll, bekämp
hatte. Es kann nach der Stimmung welche in der Commiſſton
herrſcht, mit Sicherheit behauptet werden, daß die Regierungs Vor
lage heute Abend die Zuſtimmung der Commiſſion erhalten werde.
S Majeſtät der König iſt ſoweit hergeſtellt daß derſelbe geſtern be
reits einen zweiſtündigen Vortrag des Miniſter Präſidenten entgegen
nehmen und den öſterreichiſchen Bevollmächtigten General v. Heß,
empfangen konnte. Letzterer theilte Sr. Maj. dem Könige die Be
reitwilligkeit ſeines Kaiſers, mit Preußen in ein feſtes Bündniß zu
gleichen Maßnahmen bei dem europäiſchen Conflicte einzugehen, mit,
und legte die öſterreichiſcherſeits beliebten Propoſitionen vor. Heute
haben die Generale Graf v. d. Gröben und v. Gerlach bei dem
Miniſter Präſidenten eine Conferenz gehabt die ſich dem Vernehmen
nach auf eine engere Verbindung mit Oeſterreich bezog.

Berlin, d. 31. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Herzogl. anhaltdeſſaucöthenſchen Staatsminiſtern von Goßler
und von Ploetz, ſowie dem Herzogl. anhaltbernburgiſchen Staats
miniſter von Schaetzell den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit

n zu verleihen.v Se Mnaeſtat der König hat folgende Ernennungen vollzogen
Der Prinz Karl iſt zum General Feldzeugmeiſter und Chef
der Artillerie mit dem Range eines General-Feldmarſchalls
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und der Prinz Adalbert, unter Entbindung von der General Jn-
ſpektion der Artillerie, zum Admiral, mit dem Range eines Gene
rals der Jnfanterie, ernannt worden. Ferner hat der König den
Kommandeur der 12. Diviſion, General- Lieutenant v. Werder, zum
kommandirenden General des 1. Armee-Korps, und den
General Lieutenant v. Hahn bisherigen Kommandanten der Bun
desfeſtung Mainz von dieſer Stellung zu entbinden und zum Ge
neral-Jnſpekteur der Artillerie zu ernennen geruht. Dem
General Major Herwarth v Bittenfeld, Kommandeur der 31.
Infanterie Brigade, welcher bisher den Oberbefehl über die Truppen
in Frankfurt a. M. geführt hat, iſt die Kommandantur von Mainz
übertragen worden und der General Major Graf v. Walderſee,
dieſſeitiger Bevollmächtigter bei der Bundes Militair- Kommiſſion ſoll
den Oberbefehl über die in Frankfurt ſtehenden Truppen übernehmen.

Dem Vernehmen nach wird das mehrerwähnte Bündniß zwi
ſchen Preußen und Oeſterreich auf breiteſter Grundlage errichtet
werden und zwar Behufs voller gegenſeitiger Hülfeleiſtung für alle
Landestheile, mögen dieſelben innerhalb oder außerhalb des Deutſchen

Bündes liegen. (N. Pr. 3.)Dem Vernehmen nach wird im nächſten Monat ein Eiſenbahn
Eilzug zwiſchen hier und München eingerichtet werden man wird
alsdann die Entfernung zwiſchen beiden Städten in 24 Stunden zu
rücklegen können.

Eine von der Hannoverſchen „Zeitung für Norddeutſchland““ aus
Königsberg mitgetheilte Nachricht, wonach „in der dortigen Kö
nigshalle ein beleidigendes Gedicht auf die Königin Victoria vorge
tragen der dortige engliſche Conſul darüber Beſchwerde geführt und
der General v. Plehwe vom Kriegsminiſter ein ſehr s Schrei
ben erhalten haben ſoll“ wird von dem genannten General für eine
böswillige Erfindung erklärt.
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Aktenſtücke der ruſſiſchen Diplomatie. Herausgegeben undre von e Paatze n Erſte Lieferung. Berlin
Franz Duncker. Preis: 15 Sgr.

Geſchichte Englands während des dreißigfährigen Friedens von
1816 bis 1846. Von Harriet Martineau. Aus dem Eng
liſchen überſeßt von C. J. Bergius. 3. Band. Berlin ebend.
Preis: 1 Thlr.

e i GSortſetzung aus Nr. 78.)
Jn dem politiſchen Teſtament Peters des Großen giebt es keinen

Paragraphen und keinen Gedanken, den Rußland nicht erfüllt oder deſſen
Erfüllung es nicht angeſtreht hätte. Zeuge deſſen ſind die Schickſale
Polens, die Schwächung Schwedens, die Kämpfe gegen Perſten und die
Sürkei, die lange Reihe von Jntriguen, mit welchen die Newapolitik
Zwietracht ausgeſäet hat in Deutſchland und Frankreich in Griechen
land in China, in den Zwiſchenreichen zwiſchen Rußland und Oſtin
dien, in den ſlaviſchen Ländern Oeſterreichs, in Aſten und Aegypten.

Es würde von großem Intereſſe ſein, aus der Geſchichte nachzu
weiſen daß und wie Rußland nach dem Peter Programm gehandelt hat.
Aber wir verzichten für diesmal auf den Vortheil, den dieſe Nachwei
ſung darbietet, um damit die deutſchen Ruſſenfreunde ein für allemal
zum Schieigen zu bringen weil die Pflicht näher liegt, die unmittel
bar auf Deutſchland be glichen Aktenſtücke der ruſſiſchen Diplomatie
der ſorgfältigſten Prüfung deutſcher und preußiſcher Vaterlandsfreunde

empfehlen. ez Zu erſte in dieſch Richtung wichtigſte Aktenſtück iſt das umfäng
liche „Vertrauliche Ruſdſchreiben an die diplomatiſchen Vertreter Ruß-
lands in Deutſchland von Jahre 183

Jedermann, ſei es Freund oder Feind wird nicht in Abrede ſtellen,
daß dieſe ruſſiſche Denkſchrift ein Melſterwerk politiſcher Schlauheit iſt.

Die darin auftretende, ſcheinbar ruhigſte und harmloſeſte Rabuliſtik hat
nichts anderes zur Aufgabe, als den Nachweis zu führen, daß Rußland
zu Deutſchland in demſelben Rechtsverhältniſſe ſtehe in welchem es zur
Türkei zu ſtehen behauptet. Und worin beſteht dieſes Verhältniß Jn
dem Protektorat über die Türkei und in dem Protektorat über den
deutſchen Bund. Und was will es mit dieſem Protektorat? Auf
dieſe Frage antwortet Polen die Moldau und Wallachei/ antworten die
jüngſten Enthüllungen, antwortet ſogar das Peter Teſtament

das Bündniß Oeſterreichs mit Eifer ſuchen und pflegen offen den
Gedanken Oeſterreichs an eine zukünftige Herrſchaft über Deutſch
„land unterſtützen aber im Geheimen die Eiferſucht der
Fürſtenhauſer anfachen. Es dahin bringen daß e e ſer-

land um Hülfe angehen (wie es 1850 geſchehen) Und über Seſter
reich eine Art von Protektorat ans üben (in den Enthüllun

det der Gaar: ich von Rußland ſpreche/ meine ichgen redet der Czaar wenn künftigen Be„Oeſterreich mit) als Vorbereitung zu der

„herrſchung.“ tBee Prelekeore über den Deutſchen als re zur künftigen
Beherrſchung Deutſchlands das iſt die Aufgabe der Denkſchrift

von 1834. S Z.beginnt mit einer Anklage der konſtitutionellenStaeenſern e der dringenden Empfehlung des alten Staats
rechts auf theologiſcher Grundlage. Sie argumentirt ungefähr ebenſo,
wie weiland das berliner politiſche Wochenblatt in Verbindung mit Heng
ſtenbergs Kirchen Moniteur/ und genau ſo, wie heute noch der rund
ſchauerliche Charivari im neupreußiſchen oder neuruſſiſchen Kreuzmoni
keur. Konſtitutionen oder Revolutionen Urkunden des Staats und
Traäumereien kommüniſtiſcher Schneider werden als einerlei Waare be
Feichnet. Frankreich ind England ſind die Urheber und Vertreter dieſes
Jeuen revolutiongiren Staatsrechts und die deutſchen Fürſten werden
aufgefordert die beiben genannten Länder als ihre gefährlichſten Feinde



u Frankreich
Paris da. März. Auf die

übergang der Ruſſen wird die Abfahrt der Expeditionstrup-
pen beſchleunigt werden. Der Prinz N polbe on reiſt den 4 und

x

achticht üb er den Donau

Marſchall St. Arnaud den 10. April ab. Die Generale Cant
robert, Bosquet und Martimprey haben mit den ſie beglei
tenden Truppen Malta am 25. des Morgens verlaſſen. Das
Hauptorgan der legitimiſtiſchen Partei zu Paris die neulich
wegen ihrer Spöttereien über die Türkei verwarnte Union, erklärt
nach erfolgter Kriegserklärung ihren offenen Beitritt zur National
ſache Angeſichts dieſer großen Thatſache eines ſo laut ſprechenden
Zuſtandes, der alle Herzen ohne Anſehen der Parteien verſchmilzt,
der im Namen der Nationalehre Aller Muth, Aller Hingebung Al
ler Patriotismus vereinigt, ſchließt ſich natürlich die Arena für alle
politiſchen Controverſen. Es herrſcht unter uns nur Ein Gedanke,
nur Eine Leidenſchaft, nämlich die für den Erfolg unſerer Waffen
es giebt nur noch Eine Seele, die Seele Frankreichs Haben wir
daher mit Gottes Hülfe Vertrauen und wenn der Krieg, den wir
der Menſchheit häkten erſparen wollen uns fern von den Grenzen
hinwegruft, ſo wollen wir mit einigem Stolz ans das Wort von einem
der Unſrigen denken, an das berühmte Wort Chateaubriands: Frank
reich iſt ein Soldat

wis, d. 30. März. (Tel. Dep.) Der heutige Moniteur““
erklärt, daß feindliches Eigenthum auf neutralen Schiffen ſo wie
neutrales Eigenthum auf feindlichen Schiffen vorläufig nicht wegge
nommen werden ſolle. Ausgenommen hiervon iſt Kriegskontrebande.
Auch ſollen keine Kaperbriefe ausgeſtellt werden. Jm Ganzen
ſollen 50,000 Mann franzöſiſche Truppen bis zum Monat Mai nach
dem orientaliſchen Kriegsſchauplatze übergeführt werden. Hiervon ſind
15,900 Mann eingeſchifft und ſollen von dieſen bereits 1000 am 27
März in Gallipoli eingetroffen ſein.

Großbritannien und Jrland.
London d. 29. März. Die Kriegserklärungriſt alſo er

laſſen ohne die Beſchlüſſe des Parlaments abzuwarten. Sie wird
dem Kaiſer von Rußland nicht zugeſchickt werden die Miniſter wel
che ſich geſtern zu einem Cabinetsrathe verſammelten, haben eine ſol
che Formalität für unnöthig erachtet! Rußland wird dieſe Erklärung,
die der Welt durch das offtzielle Blatt und das Parlament bekannt
gemacht wird auf gleiche Weiſe zu vernehmen haben. Jm Ge
heimrath dem die Königin heute präſidirt, werden die weiteren Maß
regeln inſofern ſie auf ein gewiſſes Verhalten britiſcher Unterthanen
im Kriege Bezug haben ſanctionirt werden. Die Admiralität
thut das ihrige die Flotte Napiers noch immer zu verſtärken.
Die Finanzwelt lieſt mit einem paniſchen Schrecken der ſich in den
Schwankungen der Conſols Queckſilberſäule bei weitem nicht ganz
abſpiegelt, daß der Krieg kein böſer Draum mehr iſt; und die Ueber
zeugung iſt allgemein, daß zur Kriegführung noch ganz andere Hülfs-
mittel erforderlich ſein werden, als eine Erhöhung der Einkommenſteuer.

zu betrachten und Schutz gegen dieſelben nur und allein bei Rüßland,
in keiner Weiſe bei Oeſterreich oder gar bei Preußen zu ſuchen. Sämmt
liche deutſchen Fürſten werden alsdann eben ſo ſehr vor Oeſterreich und
Preußen wie vor Frankreich und England gewarnt. Ueber Deſterreich
ſpricht die ruſſiſche Denkſchrift folgendes beherzigenswerthe Urtheil aus:

„Oeſterreichs Anſehn iſt ſowohl im großen europäiſchen Föderativ
Syſtem als in dem beſondern deutſchen Bundesverhältniß, ſtatt im Zu
nehmen weit mehr im Abnehmen (die Urſchrift ſagt la considération
de Autriche, au lien de s' accroitre, décline bien plutöt sSoit
dans ses relations comme grande, puissance européenne, soit,
dans ses rapports particuliers avec la Confédération germanique).
Seine paſſive Haltung in allen Angelegenheiten, welche Europa das letzte
Deeennium hindurch bewegt haben ſeine negative Politik und ſeine fort
währende Finanznoth. haben es niedergedrückt und ihm weſentlich das
Anſehn geraubt, auf welches es vermöge ſeines Länder-Umfanges ſeiner
guten geographiſchen Lage ſeiner Volkszahl und ſeines innern Wohl
ſtandes ſonſt Anſpruch machen könnte. Oeſterreichs Stabilitätsſyſtem iſt
alt aber ſo wenig edel, als der Zeit angemeſſen auch hat man nicht
vergeſſen, daß die Ferdinande (im dreißigjährigen Kriege) mit dieſem
Syſtem Deutſchland zu unterjochen verſucht hatten. An Maximen hat
es dem Hauſe Habsburg nie gefehlt. Seine Thätigkeit war ſtets groß,
ſeine Thaten waren es ſelten.

Auf ganz anderem Wege wird Preußen den übrigen deutſchen Für
ſten denunciirt. Damals wie heute ſahen ſich die Kleinſtagten durch ihre
Finanznoth gezwungen ihren Beitritt zum preußiſchen Zollbunde zu er
klären oder vorzubereiten. Davon nahm Rußland Veranlaſſung die
Eiferſucht der Fürſten zu wecken und ihnen die Gefahren vorzuführen,
denen ſie ihre Souverainetät ausſetzten. 4

So rein merkantiliſch der Anſchluß an das preußiſche Zollſyſtem
anſcheinend iſt ſagt die ruſſiſche Denkſchrift ſo liegen doch grö
ßere politiſche Folgen, welche einige franzöſiſche Blätter ſehr richtig ahn
ten dahinter verborgen. Denn bei den verwickelten ökonomiſchen Ver
hältniſſen der meiſten deutſchen Staaten werden ihre Regierungen von
den Einflüſſen abhängig, die den Stand ihrer Finanzen beſtimmen. Da
nun der Zoll ſowohl der von der inländiſchen Jnduſtrie als auch die Ein
nahme vom Tranſithandel ein bedeutender Poſten im Staatshaushalte
iſt ſo gewinnt Preußen, wenn es die kleinen Stagten mit in fein Zoll
ſyſtem hineinzieht, durch dieſe ZJollverbindung einen ſehr weſentlichen Ein
fluß auf die ökonomiſchen Verhältniſſe aller derjenigen Staaten die ſei
nem Zollverbande inkorporirt ſind. Und bei der Wechſelwirkung, in der

London, d. 80. e Jm Ob ha uſe theilte
Slarendon mit, die ruſſiſchen Sgiffe Waren von Sebaſt opol abge
ſegelt, aber nicht nach der tſcherkeſſiſchen Küſte; eine Abtheilung der

vereinigten Flotte, die im en Meere kreuze, ſei keinen ruſſi
ſchen Schiffen begegnet. m Unterhauſe erklärte die Regierung,
ruſſiſche Schiffe, die an Neutrale verkauft worden, würden nicht in
Beſchlag genommen werden, wenn ſie auch mit ruſſiſchen Seeleuten
bemannt ſeien das Recht, die Neutralen zu durchſuchen wird auf
recht erhalten.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Brüſſel v. 29. März wird geſchrieben Heute Morgens

hat ein Kourier der franzöſiſchen Regierung ſeinen Weg nach Wien
hier durch genommen. Derſelbe iſt Träger ſehr wichtiger Depeſchen
und wenn ich wie ich zu glauben alle Urſache habe gut unterrich
tet bin auch Ueberbringer eines Handſchreibens des Kaiſers Napoleon
an Kaiſer Franz Joſeph Napoleon III. erinnert den Kaiſer von
Oeſterreich an das Verſprechen ſeiner Regierung, ſich ganz an die
Weſtmächte anzuſchließen, falls die Ruſſen über die Donau ſetzen
würden. Damals fügte Kaiſer Franz Joſeph ſeinem Verſprechen hin
un ar je mai enVie mi hetre ung dupe vi un traitre.“ Dieſe

Stelle iſt in Napoleon's heute hier durch gebrachtem Schreiben ange
führt. Der erwähnte Kourier hat auch Depeſchen an den franzöſi
ſchen Geſandten ſallhier mitgebracht, und man verſichert mir, dieſer
habe den Auftrag erhalten, die belgiſche Regierung dringend aufzu
fordern die Vorſtellungen Frankreichs zu unterſtützen. Aus Allem
dem geht hervor daß man in Paris noch nicht ganz auf Oeſterreich
verzichtet habe. Unbedingt iſt das Vertrauen freilich nicht mehr, was
der Umſtand beweiſ't, daß die Vorbereitungen zur Rhein und zur
Alpen Armee vom franzöſiſchen Kriegs Miniſterium in Angriff ge
nommen worden ſind. Zu Hauptquartieren der beiden Armeen wür
den Lyon Straßburg und Metz beſtimmt

Kriegsſchauplatz auf der DOſtſee.Der „Spen. eine Kiel vom 28. d. geſchrieben Die
Flotte, welche geſtern Abend das zuerſt angelangte Linienſchiff ſigna
liſirte, iſt im Laufe der Nacht richtig vom Fahrwaſſer des großen Bel
tes angelangt, und liegt jetzt, an Zahl 24 Segel ſtark, auf der Au
ßenrhede unſeres Hafens bei Bülk, etwa eine Meile vor Friedrichsort.
Es iſt ein impoſanter Anblick, dieſe ungeheuren Maſſen in ſcheinba
rer Unördnung theils weit von einander theils dicht gedrängt lie
gen zu ſehen. Die Maſten der Schiffe erſcheinen trotz ihrer Höhe im
Verhältniſſe zu den Schiffskörpern klein es iſt mehr ein imponirender
als ein eigentlich ſchöner Anblick jede wohlgebaute Brigg oder jeder
Schooner würde als Schiff betrachtet, wohl ſchöner ſein. Aber der
Ausdruck der Kraft, der in dieſen ſchwimmenden Thürmen liegt, das
mathtvölle Ueberragen aller anderen Schiffe, die in ihre Nähe kom
men, die Stärke und Schönheit, die in jedem einzelnen Theile liegen,
erwecken Bewunderung! Und als hätte dieſe Flotte, die erſte, welche
unter engliſcher Flagge auf der Oſtſee erſcheint ihre Ankunſt in
würdiger Weiſe bethätigen wollen, begannen dieſe Schiffe heute Mor

die ökonomiſchen und politiſchen Staatsintereſſen mit einander ſtehen
kann es auch nicht fehlen daß diejenigen Staaten die hinſichtlich eines
Theiles ihrer Staatsökonomie von Preußen abhängig ſind, auch in poli
tiſcher Hinſicht von demſeiben abhängig werden. Dieſes Abhängigkeits
verhältniß tritt allerdings im Frieden wenig hervor, dürfte aber bei einem
ausbrechenden Kriege von großer Bedeutung werden. Nur die Paſſivität
der öſterreichiſchen Regierung und ihre Angſt in Differenz mit Preußen
zu gerathen macht. die. Gleichgültigkeit jenes Staates gegen das Beſtre
ben Preußens, alle kleinern deutſchen Staaten in ſelnem Zollſyſtem zu
vereinigen, erklärlich. Deswegen iſt auch von dieſer Seite her keine
Rettung für die Selbſtſtändigkeit der kleinern deutſchen Staaten zu er
warten. Nur die Unbehaglichkeit, welche durch den induſtriellen Druck
in allen kleinern deutſchen Staaten gegen Preußen hervorgerufen werden
wird, und welche endlich doch die einzelnen Regierungen werden ernſthaft
beachten müſſen, läßt der Hoffnung Raum, daß dieſer Zoll
verband früher oder ſpäter geſprengt und dagegen eine neue, all
gemeine deutſche Zolleinigung unter der Leitung des deutſchen Bundes
eingeführt werden wird. Sollte auch dieſes Arrangement für Preußen
noch günſtig ſich geſtalten ſo hätten wir (2) immer Gewinn davon,
nämlich: erſtens die Selbſtſtändigkeit der kleinern deutſchen Staaten,
zweitens ihre finanzielle Emancipation von Preußen und drittens eine
größere politiſche Macht des deutſchen Bundestages.“ s t

So die ruſſiſche Denkſchrift. Es iſt eine gar erbauliche Lektion
Aber will denn Niemand ſich der Gründe erinnern, mit dem die
deutſchen Ruſſen über den Zollverein hergefallen ſind Iſt es ſo ganz
dem Gedächtniß entfallen daß z. B. das ſtimmführende famoſe Buch
„Der Landbau in Preußen und was ihm fehlt auf S. 104 ſogar noch
im Jahre 1853 nur einen Augenblick vor der Wiedererneuerung der Zoll
vereinsverträge ſchrieb „Endlich iſt es nun ſoweit gekommen,
daß wir der Auflöſung des Zollvereins entgegen
dürfen! und nun vollends das Kreuzblatt von der Spree! mit
Kapuzinaden, wie ſie kaum an der Newa beſſer gedeihen

Der Zollverein, 1833 noch ein deutſcher Embryo muß geſprengt
werden, nur und allein um die politiſche Macht des deutſchen Bundes
d. h. wie ſchon 1836 der engliſche Herausgeber der Depeſche bemerkte
„des künftigen Organes der ruſſiſchen Diktatur“ zu vermehren. Denn
auf nichts anderes als auf die ruſſiſche Diktatur über Deutſchland geht
die von der Depeſche beanſpruchte Machterweiterung des Bundestages
nach den ruſſiſchen Vorſchlägen hinaus wie wir im nächſten Aufſatze

ſehen werden. (Fortſetz ung folgt.
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r ein Feuer aus allen ihren Geſchützen, das 2 Stunben ne z e Nachmittag auf eine Stunde lang wieder fort

geſetzt ward ein Feuer aus fünf bis ſechshundert Kanonen des
größten Calibers, zwar nur loſe friedliche Schüſſe aber dennoch ein
Donner, ſo gewaltig, daß im innerſten Theile des Hafens die Fen-
ſter der Häuſer zitterten, die am Waſſer lagen, und die Luft mit
den gewaltigen Wellenbewegungen im Umkreiſe von vier Meilen ſich
erfüllte. Und das iſt doch nur der fünfte Theil der großen Flotte,
die man auf der Oſtſee erwartet wenigſtens nur der fünfte Theil
der Linienſchiffe. Freilich hat man in London ganz Recht, die übri
gen Segel zu erwarten denn es iſt hier die Nachricht eingelaufen,
daß es in Rußland gelungen ſein ſoll, die Diviſion von Reval mit
der von Helſingfors zu vereinigen oder ihr doch ſo nahe zu brin
gen daß die ganze ruſſiſche Flotte bei dem Aufgang des Eiſes bereit
ſein wird, den Gegner zu erwarten. Zwanzig Tauſend Mann ſägen
Tag und Nacht das Eis des finniſchen Meerbuſens und drei Dampf
boote werden beſtändig in Fahrt gehalten um die gewonnene Rinne
offenzuhalten. Das macht allerdings Vieles möglich.

Am 29. März Nachmittags 3 Uhr iſt die Flotte wie der „H.
E. meldet nach Nördoſt unter Segel gegangen.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Aus Wien vom 29. März ſchreibt man der „DO. A. Zeitung“

Ein ſoeben aus den untern Donaugegenden anlangender Militär bringt
die wichtige Nachricht, daß die öſterreichiſchen Truppen bei Sem
lin eine Brücke über die Donau nach Belgrad geſchlagen haben.
Wir ſcheinen ſomit an dem Punkte aktiver Theilnahme zu ſtehen. Zu
weſſen Gunſten das iſt die große Frage, die Jedermann beſchäftigt.

Eine Armeediviſion iſt in Slawonien aufgeſtellt worden wozu
aus Ungarn vier Diviſionen Packpferde nach Warasdin beordert wur
den. Die hart an der bosniſchen Grenze gelegenen Feſtungen Brood
und Gradiska werden mit größter Eile verproviantirt, ebenſo das in
zweiter Linie liegende Eſſegg mit Lebensmitteln verſehen. Drei neue
Feldſpitäler ſind nebſt den frühern fünf in der Errichtung begriffen:
Für das 11. Armeekorps wird eine Munitions Unterſtützungsreſerve
aufgeſtellt. Das Remontirungsgeſchäft wird mit größtem Eifer betrie
ben. Jm Banat hingegen wurde wegen des Abmarſches der Depot
escadrons der gferrekauf auf die Orte Thereſiopol, Arad und Becske

ingeſchränkt.re e ne Blätter bringen noch immer Berichte über den Do

nauUebergang der Ruſſen. Der Uebergang bei Jbraila erfolgte
am 23. in drei Abtheilungen. Die Türken zogen ſich nach einem
lebhaften Gefechte von der Uebermacht bedroht, gegen Matſchin zu
rück. Bei Galacz ging der Uebergang, ohne daß ein Gefecht vor
gefallen wäre vor ſich, nachdem General Lüders eine ordentliche
Brücke geſchlagen hatte. Man glaubt Fürſt Gortſchakoff werde
ſich vorläufig auf Beſetzung des Theiles der Dobrudſcha zwiſchen Mat
ſchin und Jſaktſcha, eines in ſtrategiſcher Beziehung wichtigen Bezir
kes beſchränken. Es iſt auf Privatwegen die Nachricht eingelaufen,
die Ruſſen hätten am 24. die Belagerung von Matſchin begonnen.
Matſchin hat zwei in neueſter Zeit wohlbefeſtigte Forts, iſt aber den
noch nur ein feſter Platz untergeordneten Ranges und keine eigentliche
Feſtung. Muſtapha Paſcha ſoll dieſem Berichte zufolge ſeine Trup
pen zwiſchen Matſchin und Jſaktſcha konzentriren. Lückenhafter ſind geeignet iſt, werden die nächſten Nachrichten darthun.

Dehanntem

immer noch die Nachrichten über den Uebergang an der dritten Stel
le; die „Deſt. Corr.“ enthält darüber nur Folgendes Ruſſiſchen Be
richten zufolge hat am 23. März ein Detachement des Armeekorps
der unteren Donau unter dem Kömmando des Generals Utſchaksff
den Flußübergang dberhalb Tultſcha erzwungen. Ungeachtet eines
lebhaften feindlichen Widerſtandes ſind die am Ufer aufgeworfenen
Redouten genommen worden. Der Verluſt der Türken war ſehr
groß, jener der Ruſſen beträchtlich. I1 Kanonen und 150 Gefangene,
wörunter ein Oberſt und 5 Offiziere (ein früherer Bericht nannte 50),
ſind in die Hände der Ruſſen gefallen. General Utſchakoff hat den
ſelben Tag Tultſcha beſetzt.

Als in Wien umlaufende Gerüchte ſind zu erwähnen daß der
Angriff der Ruſſen bei Tultſcha, der jedenfalls große Opfer koſtete,
zuletzt gänzlich geſcheitert, andrerſeits aber Matſchin bereits genom
men ſei. Es iſt darauf vorläufig kein Werth zu legen. Von Si
liſtrig und Raſſowa wurden kürkiſche Truppen in Eilmärſchen
nach der Dobrudſcha in Bewegung geſetzt. Aus Jaſſy vom 15.
d. M. wird berichtet, daß daſelbſt ſehr bedeutende Truppenzuzüge aus
Beſſarabien eingetroffen ſind, welche ihren Marſch durch die Moldau
nach Fokſchan fortſetzen, indem zwiſchen Galacz und Fokſchan ſtarke
Truppenkonzentrirungen ſtattfinden. Die Aufmerkſamkeit, welche man
dieſer wichtigen Poſition zuwendet ſcheint mit der Beſitznahme der
Dobrudſcha im Zuſammenhange zu ſtehen und dürften die hinter Ga
lacz aufgeſtellten Truppen die Reſerven des Dobrudſcha Korps bilden.

Ueber den angegriffenen Landſtrich ſelbſt fügt der „„Wanderer“
folgende Notizen bei. Dobrudſcha (einſt Soythia minor, jetzt in
der Umgangsſprache das Land der Tartaren genannt) wird bekannt
lich der nordöſtliche, zum bulgariſchen Ejalet Siliſtrig gehörige Ge
bietstheil genannt, der durch die Donau theils von Beſſarabien, theils
von den Donaufürſtenthümern getrennt iſt und im Oſten an das
Ichwarze Meer ſtößt. Zwiſchen dieſem und der Donau wird die Do
brudſcha von einer halbinſelartig von den Vorbergen des Balkan ge
gen Nordoſten vörſpringenden, vielfach zerſchnittenen Hochfläche erfüllt,
welche unterhalb Siliſtria die nördliche Wendung des Stromes ver
anlaßt. Der nordöſtliche Theil bildet das ſumpfige Deltaland der
Donau, welches ſeit dem Frieden von Adrianopel 1829 zu Rußland
gehört. Jn dieſen Sumpfgegenden brütet die Sommerhitze nicht nur
Fieber aus, ſondern auch Millionen giftiger Mücken, die auf das
Fürchterlichſte die Bewohner der Küſte und die Beſatzung auf den
Flußſchiffen plagen. Die Bewohner dieſes Landes 10,000 an der
Zahl, ſind theils bulgariſche Türken (Turkomanen), theils Tataren,
Osmanen, Griechen Armenier und Juden. Die bedeutendſten Orte
ſind im Norden Babatag und im Süden die ſtarke Feſtung Bazard
ſchik. Anderſen ſagt von der Gegend zwiſchen Czernawoda und Ku
ſtendſche: So weit wir um üns her blickten, ſahen wir nur Meer
oder eine ungeheure Steppe, kein Haus, keinen Rauch von dem Holz
ſtoß eines Hirten, keine Viehheerden, keinen lebenden Punkt Alles
war ein unendliches grünes Feld. Dicht an der Stadt zeigten ſich
einige Flecke, ohne alle Einzäumung, wo Korn wuchs, nicht höher
als das Gras und von derſelben Farbe. Jm Winter hauſen hier oft
Schneeſtürme, welche die Heerden mit ihren Hirten über die Steppe
jagen.“ Ob ein ſolches Land zur Eröffnung eines Offenſivkrieges

arch unWohl zu beachten und nicht Zu vergeſſen
Hierdurch zeige ich einem geehrten Publikum und meinen werthen Kun en ergebenſt an, daß

ich auf dem hieſigen Jahrmarkt keine Bude habe.
S Nur Schmeerſtraße Nr. 721.

F. Garde mann
Mein Lager in Mantillen und Umſchlage-Tücher, ſo wie auch in jeder Brauche

iſt auf das Veſte aſſortirt. F.
S Schmeerſtraße Nr. 721.Gerndemn-

Eine Waſſermühle mit 2 deutſchen und einem
Von den ſo berühmt gewordenen und außerordentlich wirkſamenamerikaniſchen Mahlgange, 65 Acker Land, 1 s 6 0 Groß'ſchen Bruſt Caramellen s

großen Garten ranzung, 8 Acker Kirſch s ganz beſonders Hilfe dringend bei Huſten Hals
8, iſt ſofort zu ver tarrh, Verſchleimung, Athem Beklemmung, Trockenheitberg und 3 Acker W

kaufen. Die Gebäude ſind
neu und können iſerkeit, u zu Keuchhuſten,000 an d i venleiden, Heiſerkeit, überhaupt Bruſtreizübel, ſogar chhs z Grundſtücke ſtehen bleiben. Mittel verſagten, iſt wieder friſcher Vorrath angekommen in. nbuerg kei Hrn gran

Alsleben bei Hrn. E. W. Tiſchmeyer. Plötzkau und Ber z
Cöthen bei Hrn. Albert Glanz
Eisleben her. GenugJch bin willens mein Haus, welches ſi alle bei Hrn. Theod. Henning.Wehr wer gerferdg bei Hrn. Thomas

M. Morgen Acker oder mehr, an der Magde e r e g Th. Schmidt,
reiteweg Nr. 13.C. E. Spannaus General Depöt für die Provinz Sachſen u. anhaltiſche Länder

Alles Nähere beim
Commiſſionär Moebſt in Eisleben.

HausVerkauf.
jedem Geſchäft eignet, nebſt Zubehör mit 10

burger Str. belegen ſo bald wie möglich aus
freier Hand Veranderungshalber zu verkaufen.

als und Bruſtbeſchwerden, Grippe, Ca
lkopfes, Engbrüſtigkeit, Nerdes Keh r andere oft recht gute

mit.Qu r bei Hrn. J. G. Böttcher.
Teutſchenthal bei Hrn. Ulrich.
Wettin bei Hrn. F. A. Wohlberg.eddy. Weißenfels bei Hrn. C. F. Sueß.

Käufer können jederzeit mit mir in Unterhand
lung treten.

A. Donack.

Eirca 25 Schock langes Roggenſtroh liegen
Beebitz bei Cönnern. 1854 ſofort zum Verkauf bei

Fritſche in Schwittersdorf.

Guten Zucker und RothrübenSaamen,
letzteigner Erndte, iſt noch vorräthig bei

Plier in Quillſchin a.



Fr. See Zander nd eine
roße. Partie ſchönen E. fetten

eſerLachs, à U 12 16
20 empfing und empfiehlt

Julius Riffert.
Thüringer Bahnhof.

Heute, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr
Concert F. Tittmann,

Muſikdirector.

Weintraube.
eute, Dienstag den 4. April:x Abonnements Concert

Anfang 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Bag. Märkiſche

Amtlich. iſcheFonds Courſe. gf. Brief. Geld d et t
e Werge-Anh. In A.St. Anl. von 1850 4 93

do. von 1852 taie Shu las r WBerlin Hamburger
Stehen 20 799 do. Prioritätsr z do do. II. Em.S a l ped e eKur u, Neumärk. eh l do do. In 0:Br. e a e ewo 3 Berlin StettinerK. u m. Pfobr. s Se PrietewenHſtpreußiſche do. a BoePommerſche do. Cöln Mindener
Poſenſche do. do. Ptiorit.Obt.do. do. 85 85 do. do II. mSchleſiſche do. 3 r do dodo. Lit. B. v. Staatgarunt 3 DüſſeldorfElberf.
Weſtpreußiſche do. 3 do. Prioritäts335 oritaäK. u. N. Rentenb. o. Saat ehe
ehe e g6 S Magdeb. Wittenb.h z en do. PrivritätsPreußiſche do. ſchl. Märk.Rh. u. Weſtph. do. Niederſch ärS do. PrioritätsSächſiſche do. 87 86 do Ktiellats
Schleſiſche. do. do Pr. II. SerieSchuldverſchr. G do. IV. Serie
Eichsf. Silg. 7 Niederſchl. Zwgb.S

Dr. S Antbeilſch. gen Oberſt i. 3.Friedrichedir s de ſch t.
Andere a dmin do. Prioritätszen à s prinz Wilh. (Stee
Eifenb. Aett eenb.Actien. do. PrioritätsAachen Düſſeldorf. S do. do. II. Ser.de Krieritate- eAachen Maſtricht o. (Stamm-) Pr.e Le do. Priorit. Obl

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 31. März.

Stadt Cheater in Halle.
Sonntag den 2. April Das Käthchen

von Heilbronn, Schauſpiel in 5 Acten
von Holtei.

Montag den 3. April: Carl x1x. auf Nü
gen Luſtſpiel in 4 Acten v. Dr. Töpfer.

L. l. Br. z M. C. W.
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr wurden wir

durch die Geburt eines geſunden Töchterchens

erfreut. tMagdeburg, den 31. März 1854.
Lehrer J. Gallrein und Frau.

gf. Brief Geld ſ9f. Brief Geld
r Rheiniſche v. Staat
5 a 90 garant. 35 91 90 RuhrortCr. Gld. 3

do. Prioritäts- a
93 e Stargard Poſen 3 75 74

4 S S Thüringerle 80 do. Priorit.-Obl. 9142 93 Wilh. Bahn Co
i ſel Oderberg) 1110o r do. Prioritäts- 4
a 82 Nichtamtlüchich.er 3 S u ausländ.
en S iſenb. Stamma T Actien u. QuitS tungsbogen.3 Amſterd.- Rotterd.a x Cbthen Bernburg 21 S
5 sei Frankfurt Hanauſgi183 Eracau Oberſchl. a

65 64 Kiel Altona S1 t e en Ser ans vie S39 Main udwigsh. 4 S St t Meglenburger 30 29
Buer Nordb. (Fdr. -W. 32 31Se Zarskofe Selo
184 81 pro Stück. c.

Ausl. Priori
2 e täts Actien.5 NUnſterd. Rotterd. ie T Eracau Oberſchl. cr Nordb. (For.- W.e T Belg. Hoi. J. de2 83 F ſt 41de do. Sb. u. Meuſe g.
t u K.V. B.Actien
C Ausl. Fonds
l Weimarſche Bank 4 86S Braunſeew Bank la 96 95

Leipzig den 31 März.

Cvurſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 r boten Geſucht. Actien exol. Zinſen boten Geſucht

rer r auf kleinere S rAnd. en Wuedher à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4 3 u
ringerem nd iſt 5 auf 383 J h en tn 500Holl. Duc. à 3 e auf 1 ächſ. erbl. Pfandbr. 2 o v.Kaiſerl. do. do auf 190 3 von 100 u. D.Bresl. do A. 65 As auf r R vor 94er n. 100 Sächſ. lauſißer Pfandbriefe à 3 ß s
idem 10 u. 20 Kr. r eigt 100 S d a arn don 0e z Pfd. St 2 Ronat S Leipz.Dresd. Eiſenb. P. Obl. à 3 102 5

Monat 6. 14 Thüringiſche e a SKgl. Preuß. Steuer Credit Kaſſenſch.

S à 39 im 14 F. v. 1000 v. 500 91Staatspapiere. kleinere SActien ivel. Zinſen. r F5 St. Schuldſcheine à J
Königl. Sächſiſche Staats Papiere von Atetreich et pr. 150 ſt. T1830 à 1000 u. 500 i 3 90 e r öſterreth e ſt 2 J

kleinere m v Sv. 1847 4 500 4 h 95 r od 1852 à 500 49, 96o. à 100 ov. 1851 à Le Wo a a 97 Actien der Wiener Bank pr. St.
Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à Leipz. Bank Actien à 250 r. 100 176n wert F. von 1000 und 500 86 e Dresdner Eiſenbahn Ketien o
e pr.Act. d. eh. ſächſ. bair. E.C. bis Mich. Löbau Zittau do. pr. 100 221855 à 4 ſpäter 2 39 100 78 Albertsbahn à 160 Pr. 1900) Sdo, ſächſ. ſchleſ. 49 pr. h e Berlin Anhalt à 200 Pr. 107 eLeipz. Stadt Obligationen à 3 h im Magdeburg Leipziger a 100 pr.

114 F. von 1000 und 500 95 Thüringiſche do. Pr. 100 80
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 21. d. M. entriß uns der Tod nach
kurzen Krankenlager unſern Gatten und

ater
Gottlob Lebrecht Maenicke,
in einem Alter von 70 Jahren welches wir
hiermit tiefbetrübt Freunden und Verwandten
nur auf dieſem Wege mittheilen.

Renildr Me rFriedr. Maenicke geb. Brauer.Folter Carl, Fritz, Louis
Maenicke.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6, Uhr endete ein ſanfter

Tod das theure Leben unſerer heißgeliebten
Gattin und Mutter, Caroline geb. Rhe-
nius, im 39. Lebensjahre. Dies zeigen hier
durch mit der Bitte um ſtilles Beileid tiefbe
trübt an G. Dietzel, Bäckermſtr.,

und zwei Kinder.
Eisleben, am 30. März 1854.

h h h n ö JMurktberichte.
Berlin den 31. März.

Weizen loco 85 91
Roggen loco 64 69 Frühj. 64 à 614 à 63
à 64 gehandelt, Mai Juni 65 à 64 bz., Juni
Juli 65 à 65 64 à 65 gehandelt, Juli allein
65 bz.Gerſte, große 48——52 kleine 10-46

Hafer 34—38 Lieferung pr. Frühj. 46pfd. 32 Br.,
48pfd. 35 Br., 34 G.

Erbſen 65 70
Winterrapps 812-80 Winterrübſen 80—79
Rüböl loco 11 bz., 12 Br., 11 G., März

11 bz., 12 Br., 117), G., März April u. April
Mai 112, à 11 bz., 11 Br. T12 G.

Leinöl loco 12 Lieferung pr. Frühf. 12
Spiritus loco ohne Faß 27 à 26 verk., März

27 verk. März April 27 27 verk. u. Br.,
26 G April Mai 27 à 265 verk. u. G., 27Br. Mai Juni 28 à 27 verk. u. Br., 27 G.
Juni Juli 29/, à 29 verk. Br. u. G. Juli Auguſt
30 verk. u. G., 307, Br.

Weizen feſt ohne Umſatz. Roggen ſchwankend bei
matter Stimmung. Rübsl ſehr feſt. Spiritus anfangs
animirt, ſchließt weſentlich niedriger.

Breslau, d. 31. März. Weizen, weißer, 85——100
gelber 85—7 Roggen 72-—81 Gerſte v
-71 Hafer 36 44 2

Stettin, d. 31. März. Weizen loco und ſchwim
mend 82 95 bz., Frühj. 95 98 bz. Roggen 64 68
gefordert, Frühj. 67, Juni Juli 66 65 Spiritus
Frühj. 12 12 Juni Juli 12. Oel 112, Herbſt
117 b.Hamburg, d. 30. März. Weizen ſehr feſt und hö
her gehalten. Roggen feſter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 31. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 1. April Morgens am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 31. März am alten Pegel Nr. 0 und Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Niederwärts, d. 30. März. J. Köckritz, Braun
kohlen, v. Außig n. Berlin. D. Zunder, Brennholz,
v. Coswig n. Magdeburg W. Bartels, Stückgut,

v. Tetſchen n. Hamburg. Don 31. März F. Hertel,
Weizen u. Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. F.
Beher, Bretter, v. Tetſchen n. Magdeburg. Gebr.
Graviat, Brennholz, v. Barby desgl. Gruben Ver
waltung zu Coswig, Braunkohlen, v. Coswig n. Neuſt.
Magdeburg. W. Ackermann, geb. Pflaumen, von
Dresden n. Magdeburg C. Maſer, Brennholz, v.
Schlangengrube desgl.

Magdeburg den 31. März 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Ma deburg den 31. März. Z. Brief Geld
Preuß. freiwillige AnleiheEtaatsſchuldScheine e
Verein. Dampfſchifff.“StammActien

do. do. Prior. ActienMagdeburg Leipziger Stamm Actien
do. do. PrioritätsActien A.
do. do. do. do. B.do. Halberſt. Stamm Actien
do. do. Prior. Actien
do. Wittenberg. StammAct.
do. do. Prior. Actien

Amſterdam kurze Sicht.
do. 2 Monat

Hamburg kurze Sicht.
do. 2 MonatFrankfurt kurze Sicht
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or

u

l

s 7

r
Auslandiſch Gold à 5 Thlr.

S 2

82 3
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Halle, Sonntag den 2. April 1854.

Beilage zu Nr. 79 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Denutſchland.
Berlin, d. 31. März. Die Erſte Kammer genehmigte heute

den Geſetz Entwurf betreffend die Vereinigung der Berg-,
Hütten-, Salinen- und Aufbereitungs Arbeiter in
Knappſchaften für den ganzen Umfang der Monarchie
nach den Beſchlüſſen der Zweiken Kammer, ebenſo ſtimmte die Kam
mer den von ihren früheren Beſchlüſſen abweichenden Faſſungen des
anderen Hauſes in Betreff des Geſetz Entwurfs betreffend die Ver
letzungen der Dienſtpflichten des Geſindes nd der
ländlichen Arbeiter bei. Der Antrag, betreffend die Ueber
nahme von PrivatPatronaten. aufden Staat wurde ab
gelehnt und zuletzt noch den abweichenden Beſchlüſſen des andern
Hauſes über den Geſetz Entwurf, betreffend die Abänderungen
des Abſchn. 11. Tit. 1 Thl. II. und des Abſchn. 9. Tit. 2. Thl. II.
des Allg. Landr. zugeſtimmt. Die Zweite Kammer beſchäftigte
ſich heute nur mit Budget Verhandlungen und genehmigte
überall die Anträge ihrer vorberathenden Kommiſſton, welche im We
ſentlichen den Regierungs Anſätzen zuſtimmen.

Karlsruhe d. 27. März. Die hieſige Zeitung bringt folgen
den offiziöſen Artikel:

Das heute ausgegebene Regierungsblatt enthält eine allerhöchſte Entſchlie
ßung vom 25. d. M., welche die in Betreff des katholiſchekirchlichen Kon
flikts erlaſſene bekannte Verordnung vom 7, November v. J. außer Wirk
ſamkeit ſetzt. Wie in dieſer allerhöchſten Entſchließung ſelbſt angedeutet ſo
beſtimmte hiezu die Ueberzeugung daß es bei den dermaligen Verhältniſſen einer
außerordentlich ein Vorkehr zum Schutze der Staatsordnung gegen den vom
Hrn. Erzbiſchof etwa fortgeſetzten Verſuch eines faktiſchen Vorgehens nicht weiter
bedarf. Dabei wird und muß natürlich der Standpunkt den die großherzogl. Re
gierung in dem kirchlichen Konflikt bisher eingenommen hat auch fernerhin immer
derſelbe ſein Geltendmachung der Geſetze, ſo lange ſie beſtehen, und Abwehr je
den Angriffs auf dieſelben Nur in den Mitteln hiezu können nach Zeit und Um
ſtänden Modifikationen ſtatthaft erſcheinen welche denn auch gleichzeitig in einer
von Seiten des Miniſteriums des Jnnern den Aemtern ſo wie den ſonſtigen W
ſchlagenden Stellen ertheilten Jnſtruktion für den Fall getroffen worden ſind da
der Hr. Erzbiſchof von der eigenmächtigen Geltendmachung ſeiner angeſprochenen
Gerechtſame nicht ablaſſen ſollte. Uebrigens wird man um ſo mehr in der Er
wartung berechtigt ſein daß ſeitens des Hrn. Erzbiſchofs ein Anlaß zu ferneren

tet mieden werde als ſich noch im Laufe dieſer Woche der Herr Grafr ine nBilligheim in außerordentlicher Miſſion nach Rom begeben
i v u le Einleitang zu treffen daß die katholiſch kirchlichen Verhältniſſe des
Srogberzegthums im Wege einer Verſtändigung mit dem päpſtlichen Stuhle dauernd

geordnet werden.
Freiburg, d. 26. März. An verſchiedenen Stellen unſerer

Stadt fand man geſtern früh wieder Exemplare der viel beſprochenen
Flugſchrift: „Katholiken, paßt auf!“ und einer ähnlichen ausge
ſtreut. Dieſelben wurden alsbald von einzelnen Privaten und der
Polizeimannſchaft an die Behörden abgeliefert:. Einige Verhaftungen
kamen in Folge deſſen vor.

Wien, d. 30. März. Die Börſe war in ſehr günſtiger Stim
mung da ein Manifeſt erwartet wird, durch welches der Staat der
Bank die Domänen hypothekariſch zum Unterpfande giebt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. März. Die heutige amtliche Gazette ent

hält (wie bereits gemeldet) die Kriegserklärun g. Sie lautet:
Mit tiefem Bedauern verkündet Jhre Majeſtät, daß ihre ängſtlichen und lang

wierigen Bemühungen, ihrem Volke und Europa die Segnungen des Friedens zu
bewahren geſcheitert ſind. Der Kaiſer von Nußland beharrt in dem Unprovocirten
Angriffe auf die hohe Pforte ſo whnenalle Rückſicht auf die Folgen daß nachdem
der Kaiſer von Rußland Bedingungen verworfen hat die von dem Kaiſer von
Oeſterreich, dem Kaiſer der Franzoſen Und dem König von Preußen ſowie von
Jhrer Majeſtät Ferecht und billig erachtet wurden Jhre Maj. ſich im Bewußtſein
deſſen, was ſie der Ehre ihrer Krone den Intereſſen ihres Volkes und der Unab
hängigkeit der Staaten Europas ſchuldig iſt gezwungen ſteht zur Vertheidigung
eines Alliirten in die Schranken zu treten deſſen Gebiet feindlich überzogen iſt und
deſſen Würde und Unabhängigkeit angegriffen ſind. Zur Rechtfertigung des Verfah
rens, welches ſie einzuſchlagen im Beßriffe iſt. bezieht ſich Jhre Majeſtät auf die
ſtattgehabten Verhandlungen Der Kaiſer von Rußland hatte einige Urſache zur
Beſchwerde gegen den Sültan wegen der von Sr. Hoheit ſanetionirten Erledigung
der widerſtreitenden Rechtsanſprüche, welche von der Griechiſchen und Lateiniſchen
Kirche auf einen Theil der heiligen Stätte in Jeruſalem und deſſen Umgebung erho
ben worden waren. Der Beſchwerde des Kaiſers von Rußland über dieſen Punkt
ließ man Gerechtigkeit widerfahren und Jhrer Majeſtät Geſandter in Konſtantinopel
hakte die Genugthuung eine Ausgleichung zu fördern, an welcher die Ruſſiſche Re
gierung nichts auszuſetzen hatte. Aber während die Ruſſiſche Regierung der Regie
rung Ihrer Majeſtät wiederholt die Verſicherung gab daß die Sendung des Fürſten
Menzikoff nach Konſtantinopel lediglich die Beilegung der Heiligen Stätten Fragein Serſtien bezwedte drängte Fürſt Menzikoff ſelbſt die Pforte mit weit beent-

licheren und wichtigeren Forderungen deren Natur und Jnhalt er anfangs von Jh
rer Maj. Geſandten ſo ſehr als möglich geheim zu halten ſuchte. Und dieſe ſo ge
fliſſentlich geheim gehaltenen Forderungen betrafen nicht die Vorrechte der Griechiſchen
Kirche in Jeruſalem, ſondern die Stellung vieler Millionen Türkiſcher Unterthanen
in ihren Beziehungen zu ihrem Oberherrn dem Sultan

Dieſe Forderungen wurden von der hohen Pforte aus ureigener Entſchließung
zurückgewieſen. Zwei Verſicherungen waren Jhrer Maj. gegeben worden die eine,
daß Fürſt Menziköffs Sendung ſich nur auf die heiligen Stätten beziehe, die andere
daß ſeine Sendung verſöhnlicher Natur ſein werde. Jn beiden Beziehungen ſind
Ihrer Maj. gerechte Erwartungen getäuſcht worden. Forderungen wurden erhoben
die nach der Anſicht des Sultans ſo weit gingen an Stelle der Autorität des Sul
tans über einen größen Theil ſeiner Unterthanen die Autorität des Kaiſers von Ruß
land zu ſetzen, und dieſe Forderungen wurden durch eine Drohung verſtärkt und als
Jhre Maj. erfuhr daß Fürſt Menzikoff, als er ſeine Sendung beendet erklärte zu
gleich anzeigte die Zurückweiſung ſeiner Forderungen werde der kaiſerl. Regierung
die Nothwendigkeit auferlegen ſich durch ihre eigene Macht eine Garantie zu ver
ſchaffen, hielt Jhre Maj. für angemeſſen/ daß Ihre Flotte Malta verlaſſe und in
Gemeinſchaft mit der Flotte Sr. des Kaiſers der Franzoſen ſich in der Nähe
der Darbdanellen vor Anker lege 5 lange die Unterhandlungen einen gütlichen
Charakter hatten enthielt ſich Jhre Maj. jeder Hewaltdemoönſtration. Aber als ab
geſehen von der Anſammlung einer großen Militärmacht an den Grenzen der Tür
kei, der Geſandte Rußlands zu verſtehen gab daß die Weigerung des Sultans, ſeine
Angerechtfertigten Forderungen zu gewähren ernſte Folgen nach ſich ziehen würde,
a erachtete es Jhre Maj. für recht in Verbindung mit dem Kaifer der Franzoſen

e inen unzweifelhaften Beweis von Jhrem Entſchluß zu geben, die oberherrlichen Rechte
des Sultans zu wahren

Die Ruſſiſche Regierung hat behauptet daß der Kaiſer den Entſchluß, die Für
ſtenthümer zu beſetzen in Folge des Vorkückens der Flotten Englands und Frank
reichs gefaßt habe. Aber die Drohung das Türkiſche Gebiet zu überziehen war in
Graf Neſſelrode s vom I9. (31.) Mai datirter Note an Reſchid Paſcha ausgeſprochen
und ſie war wiederholt worden in ſeiner vom 20. Mat (1. Juni) datirte Depeſche
an Baron Brunnow, welche den Entſchluß des Kaiſers von Rußland ankündigte,
ſeine Truppen zur Deſeßung der Fürſtenthümer zu beordern wenn die Pforte nicht
binnen einer Woche den Forderungen Rußlands willfahre. Die Depeſche an Jhrer
Maj. Geſandten in Konſtantinopel welche ihn ermächtigte in gewiſſen genau angege
benen Fällen nach der Britiſchen atte zu ſenden war vom 31. Mat datirt, und
der direct von England an Jhrer Majeſtät Admiral abgegangene Befehl ſich in die
Nähe der Dardanellen zu begeben wär vom 2. Junt datirt. Der Beſchluß die
Fürſtenthümer zu beſetzen war demnach gefaßt ehe die Befehle zum Vorgehen der
vereiuigten Geſchwader ertheilt worden waren. Der Miniſter des Sultans wurde
bedeutet daß, wofern er nicht binnen einer Woche und ohne Aenderung eines Wor
tes die Note unterzeichnete, welche Fürſt Menzikoff am Vorabend ſeiner Abreiſe von
Konſtantinopel der Pforte vorſchlug die Fürſtenthümer Moldau und Wallachei von
Ruſſiſchen. Truppen beſetzt werden würden. Der Sultan konnte einer ſo beleidigen
den Forderung nicht nachgeben aber als die Beſetzung der Fürſtenthümer wirklich
ſtattfand erklärte der Sultan nicht den Krieg, wie er in Ausübung ſeines unbe
zweifelten Rechtes hätte thun können, ſondern er richtete einen Proteſt an ſeine Al
lirten.

Jhre Majeſtät hat im Verein mit den Herrſchern von Oeſterreich Frankreich
und Preußen verſchiedene Verſuche gemacht den etwaigen gerechten Forderungen
des Kaiſers von Rußland zu genügen ohne der Würde und Unabhängigkeit des
Sultans nahe zu treten und wäre es Rußland allein darum zu thun geweſen,
Bürgſchaft zu erlangen daß die chriſtlichen Unterthanen der Pforte im Genuß
ihrer Privilegien und Freiheiten bleiben werden ſo hätte es dieſe Sicherheit in
den von der Pforte gemachten Anerbietungen gefunden. Aber da jene Sicherheit
nicht in Geſtalt einer beſondern und Separat Stipulation mit Rußland angebo
ten ward wurde ſie verworfen. Zwei. Mal wurde dieſes Anerbieten vom Sultan
gemacht und von den vier Mächten empfohlen das eine Mal dürch eine urſprüng
lich in Wien entworfene und nachher von der Pforte modificirte Note das andere
Mal durch die Vorſchlagung von Unterhandlungs Grundlagen, die in Konſtanti
nopel am 31. December vereinbart und in Wien am 13. Januar gut geheißen
wurden indem dieſelben beiden Theilen ein Mittel gewährten ſich in geziemender
und ehrenvoller Weiſe mit einander zu verſtändigen. Es iſt ſomit offenkundig,
daß der von der ruſſiſchen Regierung angeſtrebte Zweck nicht in dem glücklichen
Befinden der chriſtlichen Gemeinden der Türkei zu ſuchen war ſondern daß Ruß
land das Recht zur Einmiſchung in die gewöhnlichen Beziehungen türkiſcher Unter
thanen zu ihrem Oberherrn zu erlangen beſtrebt war einer ſolchen Forderung
wollte ſich der Sultan nicht unterwerfen, und Se. Hoheit erklärte zur Selbſtver
theidigung Rußland den Krieg aber Jhre Majeſtät hat im Verein mit ihren
Alliirten in ihren Bemühungen den Frieden zwiſchen den ſtreitenden Theilen wie
der herzuſtellen trotzdem nicht nachgelaſſen. Da jedoch der Rath und die Vor
ſtellungen der vier Mächte völlig wirkungslos geblieben find und die militairi
ſchen Rüſtungen Rußlands täglich bedeutender werden, ſo iſt der Zeitpunkt gekom
men wo es nur zu klar wird daß der Kaiſer von Rußland eine Politik einge
ſchlagen hat welche wenn nicht in ihrem Lauf gehemmt zur Vernichtüng des
ottomaniſchen Reiches führen muß. Aus Rückſicht daher für einen Alliirten,
deſſen Reiches Jntegrität und Unabhängigkeit als Se Bedingung des euro
päiſchen Friedens anerkannt worden ſind auf Grund der Sympathieen ihres Vol
kes für Recht gegen Unrecht und beſeelt von dem Wunſch höchſt nachtheilige
Folgen von ihren eigenen Landen abzuwenden, ſowie Europa vor dem Uebergewicht
einer Macht zu retten welche die Treue der Verträge gebrochen hat und der
Meinung Der civiliſirten Welt. Trotz bietet fühlt Jhre Majeſtät ſich verpflichtet,
im Verein mit dem Kaiſer der Franzoſen zur Vertheidigung des Sultans die
Waffen zu ergreifen Ihre Mafeſtat iſt überzengt, daß ſie auf dieſer Bahn
die herzliche Unterſtützung ihres Volkes erhalten wird und daß der Eifer für die
chriſtliche Religion vergebens als Vorwand gebraucht werden wird um einen
Angriff zu bemänteln der im Ungehorſam gegen die heiligen Lehren des Chriſten
thüms und deſſen reinen und wohlwollenden Geiſt unternommen worden iſt.
Ihre Majeſtät hegt die fromme Zuverſicht, daß ihre Anſtrengungen erfolgreich
ſein werden und daß durch den Segen der Vorſehung, der Frieden auf ſichern
und ſoliden Grundlagen wiederhergeſtellt werden wird.

Weſtminſter d. 28. März 1854.“

Drientaliſche Angelegenheiten
Daß ein Vertrag zwiſchen den Weſtmachten und der Türkei zu

Stande gekommen iſt kann nicht mehr bezweifelt werden über ſei
nen Jnhalt aber werden verſchiedene Angaben gemacht. Wiener Blät
ter vom 29. berichten: Die Abſchriften des zwiſchen England und
Frankreich einerſeits und der Pforte andererſeits abgeſchloſſenen Al
lianzbertrages wurden vorgeſtern durch Couriere, die die Route über
Belgrad nahmen hieher gebracht. Der Vertrag beſteht aus 37 Pa.
ragraphen, von denen H. 3 über die von Seiten der Pforte den Ehri
ſten gemachten Conceſſionen handelt. G verpflichtet die Pforte, oh
ne Einwilligung Englands und Frankreichs keinen Frieden mit Ruß-
land zu ſchließen F. 7 entbäalt das Beſahungsrecht für die Auriliar

re et die e ſten t an s eFolgendes ſind dagegen nach dem „Journal des Debats i
zelheiten über den in der Nacht vom 12 auf den 13 illi t i n
Lord Stratford de Redeliffe und General Baraguay e
ſtändig ber Reſchis Hoſcha vollbrachten, unterzeichneten ſichten ſchen

Der Vertrag beſteht aus fünf Artikeln. In dem erſten en Abſchluſſe eines
land und. Frankreich die Türkei mit Waffengewalt die n en el Jltegritat
Se e er de e z änstgreit den ter hen Shee machte vent
der Rechte des Sultans ſichert, zu unterſtäsen. Die beiden Se r
ten ſich außerdem, aus der jetzigen Kriſis und den Unterhandlungen welche der
ſelben ein Ende machen ſollen keinen beſondern Vortheil r zu wollen. Jm
zweiten Artikel übernimmt die Tlro, r San enng ber reren Mat ringe

S läufig die Zu dt n haken, ſo wie auch alle ihre Hülfsmittel zu brau
4 den Krieg mit Kraft zu führen. Im dritten Artikel verſprechen die beiden achte gleich nach dem Leſchluſſe dee Friedens und auf dae Verlangen der

ber le Punkte des türkiſchen Reichs welche ihre Truppen während des Krie
2 c t haben mögen zu räumen Durch den vierten Artikel bleibt der Ver
ge r der übrigen europäiſchen Mächte offen welche Theil
trag re ſſelben werden wollen. Endlich garantirt der fünfte und letzte Artikel
b der Pforte, ohne Unterſchied der Religion die Gleichheit vor
dem Geſetz und das Recht, zu allen Aemtern zugelaſſen zu werden. Dieſem
Vertrage ſind, als integrirende Theile, mehrere Prototolle hinzugefügt, welche die
weſentlichſten Punkte der Uebereinkunft in Geſetzesartikel oder Reglements, übere Das eine hat Bezug auf die Errichtung gemiſchter Gerichtshöfe in dem
ganzen Reiche. Ein zweites bezieht ſich auf einen Vorſchuß von zwanzig Mill.



Frs., der halb von Frankreich, halb von England gemacht worden iſt: ein drittes
bezieht fich auf die Regulariſation der Abgaben, auf die Unterdrückung des Ka
radſch oder der Kopfſteuer, die ſeit langer Zeit von der Pforte nur als ein Lo
kauf von Militardienſte betrachtet wurde. Dies ſind die vorzuglichſten Punkte
dieſer Aktenſtücke.“

Nach dem Journal de lEmpire ſoll der Vertrag 21 Hauptartikel
enthalten. Die bürgerliche Gleichheit aller Unterthanen mit allen ih
ren Conſequenzen Zulaſſung zum Zeugniß Religionsfreiheit, Eigen
thumsrecht Abſchaffung der Sclaverei u. ſ. w. iſt anerkannt
wird ein Miniſterium der Culten errichtet von dem alle Patriarchen
und ſogar die katholiſchen Biſchöfe und Erzbiſchöfe abhängen. Alle
Rajabs z Griechen Juden, Armenier leiſten den Militairdienſt. Die
Muſelmänninnen dürfen ſich ſogar mit jedwedem Franken verheira
then. Hiernach iſt es kein Wunder wenn, wie das Journal de 'Em

Es

pire ſagt, einige Artikel etwas ſchwer „„davonzutragen waren und
der General Baraguay dHilliers in der Nacht, die er mit Lord Red
cliffe bei Reſchid Paſcha zubrachte viel Feſtigkeit und Energie ent
wickeln mußte.

Kriegsſchauplatz auf der Oſtſee.
Eorfſör, d. 31. März. (Tel. Dep.) Der Admiral Napier iſt

mit der von Kiel abgeſegelten engliſchen Flotte bei der Jnſel Moén
vor Anker gegangen

Krigesſchauplatz im Orient.
Eine Depeſche aus Wien vom 31. März meldet das weltere

Vordringen der Ruſſen in der Dobrudſcha bei Jſaktſcha rund Mat
ſchin. 20000 Türken, die bei Matſchin ſtanden zogen ſich faſt ohne
Widerſtand zurück. Die Einnahme von Matſchin oder Jſaktfcha
iſt bisher nicht erfolgt. Es wird ſich zunächſt um die wichtige ſtrate
giſche Poſition von Babadag h handeln bis auf welche die Türken
ſich mit Zürücklaſſung von Beſatzungen in jenen beiden kleinen feſten
Plätzen zürückzuziehen ſcheinen. Nach einer Nachricht der „N.
Preuß. Ztg.“ iſt General. Lüders mit der Belagerung von Matſchin,
General Uſchakoff mit der von Jſaktſcha beauftragt während Fürſt
Gortſchakoff ſelbſt die Führung des Hauptkorps gegen Babadagh
übernommen hat.

Wach einer telegraphiſchen Depeſche vom 27. März haben die
bei Oltenitza poſtirten ruſſiſchen Truppen am 23 die türkiſche Poſition
bei Turtukai angegriffen jedenfalls in der doppelten Abſicht, den
Uebergang bei Jbralla zit maskiren und die am Ufer aufgeworfenen
türkiſchen Batterien welche die ruſſiſchen Befeſtigungs Arbeiten er
ſchwerten, zu zerſtören wobei ſich ein heftiges Gefecht entſpann.
Die Ruſſen zogen ſich nachdem die Zerſtörung einer Batterie gelun
Wis nach Oltenitza die Türken in ihre Schanzen zurück. Ein in

ddin am 26. ausgegebenes Bulletin bezeichnet dieſe Affaire als ei
nen türkiſchen Sieg. Die zerſtörte Batterie war an der Oſtſeite der
Stadt Turtükat errichtet und beherrſchte die ganze Breite der Donau
bei dem Punkte wo der Argiſch in den Hauptfluß fällt.

Berichte aus Widdin vom 26. März melden daß man dort am
25. von dem Uebergang der Ruſſen bei Matſchin in Kenntniß gewe
ſen) die Nachricht allarmirte nicht wenig die Feſtungs und Lager
trüppen; man war ſo ziemlich gewohnt, einen Donau Uebergang
der Ruſſen zu den Dingen der Unmöglichkeiten zu zählen Nun
macht man ſich auch in Kalafat auf außerordentliche Dinge gefaßt
doch war bis 26. kein Ereigniß von Bedeutung vorgefallen. General
Liprandi hat die aufgegebene enge Cernirungslinie am 15. März wie
der bezogen und erfuhr dabei keinen Widerſtand. Die Türken ver
ſtärken ſich noch immer, ohne einen Angriff gemacht zu haben

Aus Konſtantinopel wird gemeldet daß neuerdings 4 eng
liſch franzöſiſche Dampffregatten zum Kreuzen im ſchwarzen Meere
mit dem ſpeziellen Auftrag abgegangen ſind, den Plan aller Feſtun
gen der Krimm und der aſiatiſchen Küſten bis Batum aufzunehmen.

Ferner beſtätigt das „Journal de lEmpire“, daß, nachdem konſta
tirt worden, daß die Ruſſen die Sulinamündung geſperrt und an
200 mit Getreide beladene Schiffe dadurch am Auslaufen gehindert,
eine ganze Flottendiviſion von Beykos dorthin abgehen die Barrage
wegräumen und jeden Widerſtandsverſuch durch Kanonenſchüſſe beant
worten ſollte.

Amerika.
Jm Kongreß zu Waſhington gab am 14. März die Beſchlag

nahme des Black Warrior durch die Behörden in Cuba zu einer lan
gen Sitzung Anlaß. Wenn die Spanier nicht raſch nachgeben, dürf
ten ſolche Fälle mehrere Male wiederholt zu ganz anderen Dingen
Anlaß geben. Die Stimmung der Regierung, des Kongreſſes und
des Volkes ſind eben nicht der Art, um ſich von den Spaniern auf
Kuba das geringſte Unrecht gefallen zu laſſen. Schon gehen Gerüchte
von t Anträgen die im Repräſentantenhauſe vorkom
men ſollen, die aber noch zu vag ſind, um erwähnt werden zu müſſen
Mäſident Pierte hat am 15. eine Botſchaft an den Kongreß wegen
der Beſchlagnahme des Black Warrior durch die Behörden in Cuba
geſchickt, worin geſagt iſt Der Angriff ſei ſo erwieſen, daß er volle
Entſchädigung von Spanien erwarte, obwohl ſie in ähnlichen Fällen

er von Jhrer Kath. Maj. verweigert worden war daß er dieſe
Angelegenheit hereits der ſpaniſchen Regierung vorgelegt hat daß,
wenn dieſe nicht volle Genugthuung giebt er, der Präſident zu den
ihm zu Gebote ſtehenden Maßregeln ſchreiten wird um die Ehre der
amerikaniſchen Flagge u ſchützen WVorderhand möge der Kongreß
die vorbereitenden Entſchlüſſe faſſen. Dieſe Botſchaft wurde vom
Kongreß dem Publikum und der Preſſe mit lebhafter Befriedigung
aufgenommen Es hieß daß ein Regierungsdampfer ſofort nach Ea
dix abgeſchickt werden ſoil. Die Flotte quf der weſtindiſchen Station
wird verſtärkt

w

Nachrichten aus Halle.
Während des eben verfloſſenen Monats März ſind auf hieſi

gem Ra'hhauſe überhaupt (die todtgebornen Kinder eingeſchloſſen) 76
Todesfälle angemeldet, ſo daß die Zahl aller im erſten Quartale des
laufenden Jahres in Halle Verſtorbenen 216 beträgt.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Deffentliche Sitzung am 30. März.

RichterCollegium: v. Koenen, Stecher, Winkler.
StaatsAnwaltſchaft Heiſe.

1) Der Pfannenſchmidt Friedr. Wilh. ln er von hiex hat mehreres ihm
von dem Söttchermeiſter Hildebrandt und dem Schmiedemeiſter Schmidt geliehenes
Handwerkézeug veräußert, und wird wegen Unterſchlagung mit 1 Monat Gefang
niß und Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ebrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

2) Die verehel. Handarbeiter Johanne Friederike Töpfer geb. Schmidt von
hier wegen Diebſtahls, Unterſchlagung Landſtreicherei, gewerbsmäßiger Unzucht
und Betrugs bereits vielfach beſtraft. ſuchte ſich mit dem Schiffer Apitzſch aus
Fährendorf in ein Verhältniß zu ſetzen log demſelben vor daß ſie von ihrem Ehe
mann geſchieden und im Beſitze nicht unbedeutender, ſich auf mehrere Tauſend
Thaler belaufender Geldmittel und Ländereien ſei, wegen deren indeſſen zur Zeit
gerichtliche Verhandlungen und Prozeſſe ſchwebten. Unter der Zuſicherung den
Apisſch heirathen zu wollen, und unter dem Vorgeben daß ſte zum Betriebe ihrer
Rechtsangelegenheiten augenblicklich Geld brauche ſchwindelte ſte dem Apitzſch circa
40 Thlr. deſſen Onkel und Tante circa 39 Thlr. ab, ließ ſich von letteren ſeit
Anfang November v. J. bis Anfang Januar d. J. unentgeltlich beköſtigen und
wußte die verehel. Apiſch sen. zur Ueberlaſſung verſchiedener Kleidungsſtücke zu
beſtimmen. Wegen dieſer Betrügereien unter Anklage geſtellt. wird die Töpfer zu
ne net ekangnig 300 Thlr. Geld event. anderweite 6 Monat Ge

er bürgerl. S zeiR gerlo Ehrenrechte und Stellung unter PolizeiAufficht auf
Der Kellner Franz Carl Kinder mann aus Halle welcher im Sommer

des Jahres 1852 im Bade Wittekind als Lohnkellner fungirte iſt bezüchtigt und
üherführt, einen von der Wittwe Stegmann im Bade Witterind niedergelegten Re
r zu tapen e San wegen dieſes Diebſtahls mit 3 Monat

gniß, r er bürgerlichen Ehrenr izei-Aufſchl. anf r vereſt g hrenrechte und Stellung unter PolizeiAuf
Die verehel. Oreſcher Schöllner, Friederike geb. Bernhardt aus Benn

dorf iſt geſtändig e am 6. Januar de J. aus dem offenen Backhauſe des Bäcker
Biedermann zu Bennſtedt zwei der verehel. Auguſtin und Golde gehörige Brode
entwendet zu haben und wird dieſerhalb mit 1 Monat Gefängniß Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr belegt

5) Die unverehel. Trompter von hier hat ihrer Hausgenoſſin, der verehel.
Eulenberg, ein Brod im Werthe von 10 Sgr. geſtohlen und wird mit 1 Woche
Gefängniß belegt

6) Der Handarbeiter Johann Andreas Aſckermann genannt Bock aus Ro
thenburg wegen Diebſtahls und wiederholt wegen Bettelns beſtraft hat ſich der
Landſtreicherei und der Unterſchlagung von Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. welche er von
der Wittwe Körner zur Bezahlung von Stiefeln erhalten hatte ſchuldig gemacht.
Der Gerichtshof verurtheilt ihn zu 2 Monat Gefängniß, demnächſtiger Detention
in einem Arbeitshauſe und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1. Jahr.

7) Die bereits einmal wegen Diebſtahls beſtrafte verehelichte Zimmermann
Kröß, Marie Eliſabeth geb. Löbnitz aus Drehlitz iſt angeklagt, dem Anſpaänner

„Bunge daſelbſt eine Quantität Krauthäupte von deſſen Krautfelde entwendet zu
haben. Es trifft ſie wegen dieſes Diebſtahls deſſen ſie der Gerichtshof für über
führt erachtete, eine Gwöchentliche Gefängnißſtrafe,, Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.

8) Die verwittwete Büttner, Johanne Dorothe Friederike geb. Bergholz
von hier, hat bei Gelegenheit eines Streites der verehel. Hoffmann vorſätzlich eine
blecherne Kaffeekanne an den Kopf geworfen und dieſer dadurch eine Wunde bei
gebracht. Sie wird wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 1 Woche Gefängniß belegt

9) Der Tiſchlergeſell Carl Friedrich Got ſche aus Dammendorf hat in dem
Buſche des Amtmann Rudolphi zu Dammendorf einen Weidenbaum abgehackt, an
deſſen Fortſchaffung er durch das Hinzukommen eines Dritten gehindert wurde.
Außerdem hat Gotſche am 29. Januar d. J. ohne alle Veranlaſſung dem Dienſt
knechte Jacobi durch einen Meſſerſtich eine Wunde in die Stirn beigebracht. We
gen verſuchten Diebſtahls und vorſätzlicher Körperverletzung wird Gotſche mit 6
Wochen Gefängniß beſtraft.

10) Der Schmidt Chriſtoph GottliebLiebrulſt zu Löbejün wird wegen Be
leidigung des dortigen Polizei Sergeanten Bertram in Ausübung ſeines Amtes zu
1 Woche Gefängniß verurtheilt

11d Die verehel. Hen ze, Friederike Beab zu Löbejün hat in der Nacht vom
8. zum 9. Febr. von einem Wagen des Fuhrmanns Henze einige Steinkohlen ent
wendet. Sie wird mit 1 Woche Gefängniß belegt

12) Der Muſikus Johann Alexander Breinig von hier iſt angeklagt, einen
ihm von der unverehel. Friederike Römer mit der Verpflichtung zur Rückgabe ein
gehändigten Schirm verſetzt zu haben, wird indeſſen von der Anklage freigeſprochen.

13) Die unverehel. Johanne Marie Amalie Frommholz von hier, hat vor
eireg 2 Jahren den Knecht Michaelis'ſchen Eheleuten eine blecherne Lampe entwen
det und einen gefundenen ſilbernen Löffel bei Seite geſchafft. Es wird ihr dieſer
r wegen Diebſtahls und Unterſchlagung eine 2wöchentliche Gefängnißſtrafe zu
erkannt:

14) Der Dienſtknecht Joh. Chriſtoph Pietſchker aus Gutenberg hat von
dem ihm von ſeinem Dienſtherrn übergebenen Pferdefutter 2 Metzen Hafer un
rerſchlagen und wird mit 1 Woche Gefängniß belegt 915). Die wegen Beleidigung bereits beſtrafte unverehelichte Marie Emilie
Schmidt hat die Gerichtsboten Müller und Koch bei Ausübung ihres Dienſtes
auf das Gröblichſte beleidigt und wird mit 1 Monat Gefängniß beſtraft.

16) Der wegen Diebſtahls bereits beſtrafte Dienſtknecht Johann Heinrich
Die ß aus Langenſalze ſteht unter Anklage im Februar dem Gaſtwirth Bloch in
Zſcherben in deſſen Gaſthauſe er eingekehrt war, einen Hund und deſſen Dienſt
knecht ein Paar Schuhe entwendet und ſich längere Zeit vagabondirend umherge
trieben, auch ſein Dienſtbuch verfälſcht u haben. Der Gerichtshof eondemnirt ihn
wegen der gedachten Vergehen zu 5 Monat Gefängniß Detention in einem Ar
beitshauſe, Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte und Stellung unter Polizei Auf

t auf 1 Jahr.58 z de vereits vielfach beſtrafte unverehelichte Rofine Sophie Ehricht von
hier wird in geſchloſſener Sitzung wegen gewerbsmäßiger Unzucht im Rückfalle,
mit 2 Monat Gefängniß und demnächſtiger Einſperrung in eine Arbeite Anſtalt
beſtraft.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. März bis April.

Kronprinz Hr. Geh. Rath Lepſius a. Breslau. Hr. prakt. Arzt Dr. Franz
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauft. Cohnfeld a. Berlin Mangold a. Eeipzig,
Sommer a. Chemnitz, Lang a. München

Statt Zürich Hr. Amtm. Hübner a. Weißenſchimbach. Hr. Rittergutsbeſ.
Overweg a. Gatterſtedt, Hr. Oekon. Koch a. Roßleben. Hr. Partik. Hentze
g. Mühlhauſen. Die Hrru. Kauf Heiſen a. Buchholz, Hof a. Magdeburg
Wandus a. Crefeld Albani a. Leipzig, Schröter a. Hanau- Schröd

Goläner Riäng: Hr. OAmtm. Seuberlich a. Plötz. Hr. Faktor Schröder a.
Könnern. Hr. Amtm. Blumenau g. Polleben. Die Hrrn. Kaufl. Köwenthal
a. Berlin Manicke a, Görlitz, Blöding a. Magdeburg



Engliecoher Hof
a. Reichenbach. Hr.
a. Prag Berens a. Langeneger,

Goläuer Hr Kaufm. Hildebrand a. Lange
Francke a. Hildesheim Hr.F Hagen a. Halberſtadr.

a. Lauſanne.
Schwarzer Bär: Die Hrrn. Fabrik. Peter a.

Berndterode, Mühlhaus a Kirchworbis, Scharf a. e
Hohmann g. Elbingen.

Gold Kuxel-WMarks u. Dietrich a. Torgau.
Thüringer Bahnhor:

Frau Generalin v. Bogandowsky a. Adamsdorf.
a. Crefeld, Brücker a. Darmſtadt.

Mötel Garni: Hr. Kaufm. Sterberg a. Leipzig

Hr. Hofrath Mette a Annaberg.
Fabrie. Schimmer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Herſch

Hildesheimer a. Gürth.

Stud. jur. Schmidt a. Berlin.
Die Hrrn. Oekon. Schöner a. Egeln, Wehrhann

Hr. Kaufm. Wiedemann a. Berlin.
Hr. Wagenbauer Holkorn a. Ermsleben.

Hr. Ober Reg. Rath v. Reibnitz a. Merſeburg.
Die Hrru. Kaufl. Baudach

Hr. Gutsbeſ. Reinhote

Hr. Cand. theol.nſalza.
Gymnafiaſt Fr.

Neuſtadt, Degenhardt a.
imlingerode. Hr. Kaufm.

Die Hrrn. Holzhdlr.

Hr. Rendant Bernsdorf a.

t a Bekanntmachung.betreffend die Einziehung der Königlich Preußiſchen Kaſſenanweiſungen vom Jahre
1835 und Darlehns Kaſſenſcheine vom Jahre 1848. 25

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 12. Septbr. und 2. Decbr. vor.
J. Staats Anz. vom Jahre 1853. Nr. 221 und vom Jahre 1854 Nr. werden
die Jnhaber Königlich Preußiſcher Kaſſenanweiſungen vom 2. Jan. 1835 und Kö
niglich Preußiſcher Darlehns Kaſſenſcheine vom 168. April 1838 nochmals aufge
fordert dieſe Papiere entweder

bei der Kontrolle der Staatspapiere Orantenſtraße Nr. 92 parterre rechts, oder
in den Provinzen bei den Regierungs Hauptkaſſen oder bei den von den König
lichen Regierungen bezeichneten Kreis oder Spezialkaſſen

zu präſentiren, und dagegen neue Kaſſenanweiſungen vom 2. Novbr. 185t von
gleichem Werthe in Empfang zu nehmen.

Das Geſchäftslokal der Kontrolle der Staatspapiere wird zu dieſem Zwecke in
den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr geöffnet ſein. Dieſelbe kann ſich jedoch wegen
des Umtauſchgeſchäfts weder mit Privatperſonen, noch mit Jnſtituten oder Spe

a ſondern wird alle ihr von auswärts auf
anderem Wege als durch die Regierungs Hauptkaſſen zugehenden Kaſſenanweiſun
gen und Darlehns Kaſſenſcheine den Einſendern auf ihre Koſten zurückſenden.

Wenn übrigens Kaſſenauweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine zugleich zum
Umtauſch präſentirt werden ſollen ſo müſſen heide Arten von Papieren durchgus

Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Müächeln. Hr. Brauereibeſ. Hofmann a Culmbach.
Mekeorologiſche Beobachtungen. nalkaſſen in Schriftwechſel einlaſſen,

31. März Morgens 6 Uhr. Nachm 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tfthruct Paar e 336, 62 Par. L. 337 ſ. Par. 336,54 Par.
Dunſtdruck 8,53 Par. 2,72 Par. L 2,80 Par L 2/95 Par. von einander getrenntewerden:
Relat. Feuchtigk 90 Er 69 pCt. t 3 pCt. Berlin, den 2. März 1854.Luftwärme 7,0 G. m 7,.7 G R. 1,9 G. Rm. 6,5 G. Rmm. e

Alle Luftdruckbeobachtung n ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt Rolcke. Gamet. Nobiling.

Bekanntmachung.
Wir haben heute die nachverzeichneten, jeden

falls geſtohlenen Gegenſtände in Beſchlag ge
nommen

1) eine buntgeſtreifte PferdeDecke,
2) drei lebende Hühner, und
3) einen noch neuen Tragkorb von grünem

Weidengeflecht nebſt Trageband.
Dieſe Gegenſtände können bei uns in Augen

ſchein genommen werden.
Landsberg, den 29. März 1854

Der Magiſtrat.
Brauhaus Verkauf.

Das der brauberechtigten Bürgerſchaft zu
gehörige, sub Nr. 348 hierſelbſt belegene Brau
haus, nebſt Malz-, Darr- und Gährhauſe,
Schuppen, Hofraum und ſämmtlichem Jnven
tar an Bottichen Pfannen, Kühlſchiffen, zu
ſammen 9239 F. 6 taxirt und ge
genwärtig für ein jährliches Pachtgeld von
719 15 verpachtet ſoll im Wege des
Meiſtgebots

den 19. April dieſes er
Vormittags 11 Uhrin unſerm Seſſionszimmer verkauft werden.

Jnventarium Taxe und Bedingungen ſind
in unſerer Regiſtratur einzuſehen

Weißenfels den 29. März 1851.
Der Magiſtrat.

F. Mahler.

Bekanntmachung.
Auf der Braunkohlengrube Belohnung bei

Halle werden die Kohlen zu dem früheren
Preiſe von 3 pro Tonne verkauft.Le Gruben- Vorſtand.

Mein Geſchäfts Lokal befindet ſich
Leipzigerſtraße Nr. 297.

GrafAblöſungs Commiſſarius.

Von heute ab wohne ich Rathhausgaſſe Nr.
253 eine Treppe hoch.

A. Schiborr,
Lehrer und Organiſt

Meinen werthen Geſchaftsfreunden die er
gebene Anzeige daß ich Ranniſche Straße Nr.
539 in der „Goldenen Roſe wohne.

S Louis Finger.Das freundliche Geſchäftslokal mit Woh
nungsräumen, Brüderſtraße Nr. 221, in wel
chem ſich jetzt die Speiſe Anſtalt befindet, iſt
vom 1. October ab zu vermiethen und kann
auch als Wohnung allein benutzt werden. Nä
heres bei F Ehrenberg, gr. Ulrichsſtraße

Nr. 24. WGr Berlin Nr. 429 parterre ſind 4 Stu-
ben, 4 Kammern c. den I. Juli bezieh
bar zu vermiethen. Auskunft im Hinterhauſe.

S s Zink, Eiſen, Schweine-e ter e kaufen in jeder Partie
Laage S Co., gr. Sandberg Nr. 266

jetzt H

Auction.
Dienstag den 4. April Nachmitt. 2 Uhr u.

folg. Tags ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 erbthei
lungshalber: 1 Stutzuhr 1 ſilberne Repe
tiruhr, Silbergeſchirr, 3 ſchöne Glaskron
leuchter, Porzellan, Kupfer, Meſſing, I Par
tie wenig gebrauchte fein leinen u.damaſtene Liſeh edecke zu 6 bis 30 Ser

vietten, Bett u. Leibwäſche, ſehr gute
Federbetten Matratzen, l Mahagony-
Sopha, dergl. Spiel u. Sophatiſche, 1 Groß
ſtuhl, Spiegel Bettſtellen Kommoden, Klei-
der u. Küchenſchränke, Schreib, runde u.
Waſchtiſche, Wäſch und Reiſekoffer Gefäße,
feine Herrengarderobe 1 Dolchpiſtole Preuß.
Landrecht u. einige juriſtiſche Bücher gute
Treppe, Hausgeräthe u. dgl. m. meiſtbietend
verkauft werden.

Brandt,
Auct. Commiſſar u. ger. Taxator.

Oeffentlicher Gaſthofs Verkauf.
Meinen Gaſthof. zu Nietleben wozu

ungefähr 20 Acker Feld und Wieſe gehören
verkaufe ich

den I2. April d. J. Vormittagsn 11 ud gs
an Ort und Stelle und lade Kaufluſtige da
zu ein.

Die Bedingungen ſind bei mir und dem
Juſtiz- Rath Quinque zu Halle zu erfahren.

Nietleben den 30 März 185141.
Friedrich Müller, Gaſtwirth.

Ver änderungshalber ſoll in dem Badeorte
Lauchſtädt ein in gutem Zuſtande ſich befin
dendes Haus, welches 5 Stuben, mehrere Kam
mern, Küchen, einen Verkaufsladen, Einfahrt,

ofraum, Scheune und Ställe enthält und
ſich ſowohl zur Oekondmie als zum Betriebe
jedes andern Geſchäfts vorzüglich eignet mit
oder ohne ein Stückchen Feld von circa Mor
gen verkauft werden. Zwei Drittheile der
Kaufſumme können darauf ſtehen bleiben ünd
ertheilt hierüber nähere Auskunft der Kommiſ
ſionär Pietzſch in Merſeburg.

Ein ſehr geübter und gewandter Ziegelſtrei
cher findet ſofort eine dauernde, gute Stellung
bei Kayſer Co. Feldmark Senne
witz an der Saale.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Tuchgeſchäft in Magdeburg

wird zu Oſtern ein Lehrling geſucht. Nähere
Auskunft ertheilt Herr F. A. Timmler,
Alter Markt Nr. 700.

So eben erhielten wir eine große Auswahl
feiner Hutblumen, ſo wie auch die neueſten
Beſätze zu den FrühjahrsMänteln und Man-
tillen. Geſchwiſter Scharnke.

Eine Gaſt oder Schenkwirthſchaft, auch
Reſtauration wird ſo bald wie möglich zu
pachten geſucht. Offerten werden frankirt
Querfurt poste restante V. O. V. erbeten.

Capitalien auf Landgrundſtücke
von 500, 1000, 1500, 2000, 2 mal 5000 u.
10,000 hat auszuleihen

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Die obere Etage meines Hauſes großer

Berlin Nr. 430, welche Herr Prof. Hin richs
mehrere Jahre bewohnt iſt von jetzt ab zu
vermiethen und zum A. Oct. d. J. zu beziehen.

E. Thamhayn.
Die unter dem Namen „Nawald's Kel

ler bekannten Lokalitäten unter dem Hauſe
Nr. 1486 auf der Promenade neben dem Schau
ſpielhauſe, in denen bisher eine Schank- und
Speiſewirthſchaft betrieben wird, ſind zu ver
miethen und Johanni o. zu beziehen. Alles
Nähere im Hauſe daſelbſt, parterre rechts,
früh bis 9 Uhr.

Halle, den 2. April 1854.
Zwei Lehrlinge mit oder ohne Lehrgeld ſo

wie ein Muſik Gehülfe, welcher Tuba bläſt,
finden ſogleich oder zu Oſtern ein Unterkom
men beim Stadtmuſikus Haaſe in Schkeuditz.

Ein ganz neuer halbverdeckter elegan
ter Kutſchwagen mit Langbaum, auf Druck
federn, ſteht größe Steinſtraße im Gaſthofe
„zum Schwan zum Verkauf.

Halle, den 2. April 1854.
Geſuch. Ein wiſſenſchaftlich und mora

liſch gebildeter junger Mann (oder mittleren
Alters) von geſchäftlichem Tact oder Gewandt
heit der engliſchen Sprache hinre un
dig, und eine gefällige, runde engliſche Hand
ſchreibend, kann unter annehmlichen Bedingun
gen ſofort dauernde Beſchäftigung finden. Nur
im Beſitz dieſer Eigenſchaften durch fran
kirte Briefe unter Adreſſe S. R. W. poste re-
stante Leipzig ſich Meldende können auf
Berückſichtigung reflektiren.

Der eirca. 1 Morgen große Garten der
EiſenbahnwagenFabrik hier ſoll verpachtet wer
den. Derſelbe hat außer dem Gemüſeland
gute Spargelbeete, Obſtbäume u. ſ. w.

Näheres im Comptoir daſelbſt.

Frischen Seedorsch a
ücklinge

et Gold midt.
z Nachmittags 5 Uhr und Mitt-
8 Uhr warmen abgekochten geräu

cherten Schinken Pommerſche Mettwurſt wie
feine Zungenwurſt iſt zu haben am Markt im
Hauſe des Hrn. Steckner bei H. Donat.

Sonntag
wochs früh

r Zauge geprüfter und ſelbſtan Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichsſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen Jeder Art.

Kutſchgeſchirre zu verſchiedenen Prei
ſen, aufs Modernſte gearbeitet, ſo wie auch
ſehr wenig gebrauchte, ein und zwei
ſpännige, empfiehlt Fr. Lange-



Mitteldentſcher Eiſenbahn-Verband.
Mit dem I. April d. J. beginnt ein directer Perſonen

Transport zwiſchen den Bahnen des Mitteldeutſchen Eiſenbahn Ver
bandes und der Paris Straßburger Bahn welcher die Ausgabe

von Billeten J. und II. Klaſſe und die Einſchrift des bis zu 60 W freien Reiſegepäſcks zwi
ſchen den Stat'onen Halle, Berlin und Paris umfaßt.
e pten betreffende Tarif iſt auf den oben genannten Eiſenbahnſtationen zur Kenntnißnahme
angeheftet.

Jn den Tarifſätzen iſt auch die Vergütung für die Omnibusfahrt zwiſchen Kehl und
Straßburg enthalten, ſo daß den mit ſolchen directen Billeten verſehenen Reiſenden kei
nerlei weitere Transportkoſten bis zum Beſtimmungsorte erwachſen.

Erfurt den 30. März 1854. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Union SAllgemeine dentſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaftin Weimar.
Grundkapital3 Millionen Thaler.

Dieſe Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Bodenerzeugniſſe aller Art, wie
Halmfrüchte, Hülſenfrüchte, Oelgewächſe, Handelsgewächſe u. ſ. w.

en Verſicherten ſteht es frei, ſeine Bodenerzeugniſſe ganz oder theilweiſe verſichern
zu Haſſen.

Die Prämien ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen. zu
leiſten ſind.

Die Verſicherungen können ſowohl auf ein als auf mehrere Jahre geſchloſſen werden.
Bei Verſicherungen auf fünf Jahre iſt den Verſicherten ein Antheil von

Zwanzig Prozent an der für dieſe Periode verbleibenden Dividende zugeſichert, ohne daß
ſie darum zu dem etwaigen Verluſte beizutragen haben.

Die Schäden werden ſchnell und loyal regulirt. t
Jede weitere Auskunft kann bei dem unterzeichneten Hauptagenten ſowie bei den unten

bemerkten Bezirks- Agenten empfangen und der Abſchluß von Verträgen eingeleitet werden.

Halle a S im März 1851. F. Ehrenberg,
Hauptagent der Union,

zugleich im Namen der Herren Agenten
E. W. Klingebeil in Merſeburg. Advlph Dammann in Hettſtedt.
Secretair Enderes in Weißenfels. Bernh. Ulrich in Gerbſtedt:
Senator Krüger in Lützen Adelbert Loſſier in Cönnern
S. C. Habermeyer in Naumburg. Wilhelm Ulrich in Wettin
Secretair Dietrich in Mücheln. Secretair Scheibe in Bitterfeld.
Albert Müller jun. in Querfurt. J. E. Tiemann in Delitz ſch.
Wilh. Heine in Eisleben. Poſtexpedient Blüthgen in Zörbig.

u
Mein Lager bon Handlungsbüchern in ver

ſchiedenen Formaten, linirt und weiß, empfehle

ich veſtens. J. G. Grosse,
große Ulrichsſtraße Nr. 15.

Wollene Watte,
Pferde u. Schlafdecken,
Herren und Damenkamiſöler, in Wol-
len die nicht einlaufen in großer Aus
wahl und billigſt ſo wie baumw, Her
renkamiſöler von 121 an, bei

Pohlmann gen Marktplatz
Wiener Putzpulver in Packeten à 1 und

2 Mit dieſem, für die Hauswirthſchaft
unentbehrlichen Pulver kann man ſofort
allen Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen

Zu haben bei C. FInring, Hr. 200.

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor:

WCigarren
in alter abgelagerter Waare empfiehlt zu je
dem Preiſe Robert Barth,

Klausthorſtr. Nr. 2153 b.

Nächſte Mittwoch Broihan in der Brauerei

von Hermann Rauchfuß,große Brauhausgaſſe.

Für Gürtler und Silberarbeiter!
Ein Handwalzwerk mit Walzen von 8, Zoll

Breite und einer Stärke von 4 Zoll ſowie ein
ungefähr 17 Ctr. ſchweres Bechereiſen iſt billig
zu verkaufen bei

Carl Perſchmann in Cönnern.
Bad Wittekind-Salon.

Sonntag den 2. April Nachmittags
Vokal und Inſtrumental- Concert

Feinſte Pariſer Seiden und Filz-Hüte, Gibus-
oder Mechanik-Hüte, ſo wie eouleurte Sommerhüte in größter Aus

wahl, ſämmilich in den neueſten Fagons, empfiehlt in beſter Qualität zu

C S ten billigſten Preiſen II. Stoy, alte Poſt
In friſcher Sendung bei den Herren N. Brüche
in Sagan, Fr. Roſe in Altenburg, C.
H. Löwe in Neudamm, Jm. Webel in
Zeitz, A. Loſſier in Cönnern, F. Nau-
mann in Delitzſch J. Loth in Bibra,

Brüslboubons à
Morsellen a Vonlon Kalrikaht.

F. G. Oswald in Sangerhauſen.

Mantillen und Frühjahrs-Umhänge
ineden neueſten Fagons und jeden beliebigen Stoffen empfiehlt billigſt

A. F. Klingenbeng in Cönnern
Schiborr ſcher Geſangverein

Nächſte Mittwoch Probe zur Schöpfung von Haydn in dem neuen Uebungs-
lokale Rathhausgaſſe Nr. 253 ine Treppe hoch

Ein 17jähriges Mädchen vom Lande,
von guter Erziehung und in der Oekonomie
aufgewachſen, ſucht Gelegenheit ſich auf einem
Gute als Wirthſchafterin auszubilden und kann
ſofort antreten. Gewünſchte Auskunft ertheilt
der Agent Sattler in ObLkitzſch.

Einige Penſionaire finden Aufnahme bei

Ein Lehrling findet Aufnahme beim
Sattlermeiſter Fr. Lange

Ein kräftiger Bürſche vom Lande welcher
Luſt zur, Arbeit hat, ſindet ſofort ein Unter
kommen Leipzigerſtraße Nr. 315.

Eine Wirthſchafterin, welche die Landwirth

ſchaft und das Kochen gründlich erlernt hat
und jederzeit antreten kann ſucht eine Stelle.
Auf hohen Gehalt wird in keiner Weiſe geſe
hen dagegen gute Behandlung zur Bedingung
gemacht. Nähere Auskunft ertheilt Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

(Lehrlingsgeſuch.) Ein Lehrling von
anſtändigen Eltern der Luſt hat, die Bäckerei
zu erlernen kann ſich melden bei

Carl Steinbrecht in Magdeburg,
Breite Weg Nr. 88

einem Lehrer und zugleich Nachhilfe bei Schul
arbeiten und Unterricht im Pianoforteſpiel

Steinweg Nr. 1710, parterre.

Stelle Geſuch.
Ein junger Mann der praktiſche Erfahrun

gen in der Waſſerheilkunde hat, ſucht bei einer
Waſſerheilanſtalt als Inſpektor oder Bade
meiſter eine Stelle; hierauf Reflektirende wol
len ihre werthe Offerte mit Angabe des Ge
haltes c. unter H. H. kranco an Ed. Stück-

rath in der Expedition dieſ. Ztg. einſenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

der Geſchwiſter Drechsler.
Anfang 3 Uhr.

Entrée Herren 2 Damen 1

d J eFamilien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 7 Uhr wurde uns unſer Töch
terchen, Marie im Alter von 7 Monaten
und 12 Tagen durch den Tod wieder entriſſen,
was wir um ſtille Theilnahme bittend, nur
auf dieſem Wege anzeigen.

Halle, den 1. April 1854.
Der Poſtſekretair Fran ke

und Frau.

Marktberichte.
Halle, den April.

Ueber das Geſchäft der letzten Woche iſt wenig
Neues zu berichten Kda es faſt ohne Veränderung bei
wenig Leben ſich ruhig fortzog. Nur in den letzten Ta
gen zeigten ſich für Weizen etwas mehr Käufer jedoch
waren die Forderungen für ſchöne Waare die einzig

eſucht wird, zu hoch, um zu einem lebhaften Geſchäft
zu führen bezahlt wurde 76 86, für ſchöne 90pfd.
Waare auch 88 bewilligt. Roggen ohne Verände
rung und 60 67 bezahlt. Gerſte hingegen ſehr flau
und nur einzeln gut bezahlt, wenn dringender Bedarf
da war da die Zufuhren nicht ſtark waren leichte
Waare ſehr billig, 45-753 zu notiren. Hafer preis
haltend, 35—38 Spiritus bleibt bei ſchwachem An
gebot ohne Leben und würde à 38 38 zu kaufen
ſein. Rüböl 11 Bre, 11 G. Leinöl 12
Mohnöl 19 20 Kümmel 9 Fenchel
7 f. Stärke 89, Delkuchen 3

Mittheilung von anderer Hand.
Bis gegen Mitterder Woche blieben die auswärti

gen Märkte in flauer Haltung ſeitdem lauten die Be
richte günſtiger. Für Weizen ward die Stimmung in
Hamburg durch beſſere Notirungen in England und von
franzöſiſchen Märkten angeregt. Roggen erfuhr in Ber
lin eine Steigerung bis 4 pro Wispel, wird heute
jedoch etwas matter gemeldet. Hier blieb dieſe Beſſe
rung ohne Beachtung und wurden höhere Preiſe nicht
angelegt da der Ausweg zur Verwendung der Ankäufe
noch fehlt. Weizen 78/86 Roggen 60/66 Gerſte
48/62 Hafer 34/38 heutige Marktpreiſe. Rüböl
feſter gehalten à 11 fehlen Abgeber, man würde
bei Bedarf mehr anlegen müſſen.
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